
durch die Begegnung der iturgischen M1% der mModernen künst-
lerischen orm Unser Werk 1ST Gegenstand vieler und efitiger Aus-
einandersetzungen en freudiger, Ja begeisterter ustiımmung

auch viele Gregner Ja Feinde TOLlzdem MOoSe NMNSer Versuch Änregung
und TIMUu für alle Freunde der liturgischen Erneuerung werden!

Wien Stadtpiarrer Josepnh TNS ayer

e4ntegurzgen und 70uns (’/l£
Osterbeichtzettel ijenste religiös-sittlicher Belehrung

Vom hl aDS IuUuSsS D1S 1uUsS X IT tellen die Päpste besorgt jest Die
nkenntnis reiigiösen Dingen ST 1Ne der größten ejahren TUr den Glauben
Sollten NC} alle sıch bietenden Gelegenheiten ZUT relıgiös sıittlichen Belehrung
der Gläubigen noch ausgiebiger verwendet werden? Im profjanen Bereich wird
jede erden  ıche Möglichkei mML Ne o7ft überraschenden Findigkeit erkannt
un aufgegriffen, Reklame für irgend eTWwWdas machen TEe1LLC kannn Man
AUS naheliegenden Grunden alltägliche Formen NC} ıunbesehen den religiösen
Bereich hinüubernehmen; aas darf uNSs kKkeineswegs hindern jede nassende
Gelegenheit ZUT relgiosen Belehrung des Volkes besonnen UN ma ßvol  $  vg zıe  ar
und UTr aufzugreijen Hıer 5C1 zunachs WTr flucht1g auf die Gedenkbilder
(Erstbeic! Erstkommunion, Firmung, Jubilden) hingewizesen Bei Olks-
mMmissioNsSsAaNdenken ıST schon se1ıt Llangem die Möglichkeit eiehren un
estigen, ausgenutzt z1evıel Gelegenheit TOS spenden un uüber eschato-
Oogısche Wahrheiten elehren, 1e TOLZ manchen verheißenden Versuches
auf dem Gebiet der Sterbebildchen och ungenutzt! Im folgenden soll 1Ur auf
die Auswertung der ausführlich Cn  en werden

Unsere ndenken die Osterlıche Beicht en Bebilderung un erxt
vieltaci oder gar keine Beziehung ZU seelischen Geschehen Deim
Empfang der Ostersakramente S2ıe tragen oft ‚irgendein“ Bild, „irgendein“

die Gläubigen heran, SIa Urchaus ad hoc sprechen, STer-
beicht oder Osterkommunion Un andere einschlägige religiös sıttlıche Themen

ehandeln Als auszuwählende Stojffe könnten olgende rage kommen
UN fortlaufend Jahr JUr Jahr weitergeführt Wwerden

Wesen un iırkungen des S, die unerläßlichen
Bedingungen gultıigen und wurdigen mpfjanges dieses Sakramentes

Wesen UN irkungen des S, dessen würdiger
Empfang, Ööftere, aglıche KOoMMuniOn, personlıche Begegnung maat dem eucharı-
stischen Heiland

Unwissenheit N geistloser Mechanısmus vieler gutmeinenden Ponıten-
tfen Lauheit un sakularısıertes (;ewissen zahlireıcher Beichtender ‚schreien
nach einer klaren Darlegung der Bu ße, (} als gründliche Sinnesänderung,
etanoeıte b) als Sakrament der Buße, als nersönliche Bußleistung N
ne Form täglicher Selbstüberwindung INTES der ernstlich begonnenen
Sinnesänderung heraus

Wie ıele „Österlıiche“ Wahrheiten enthalt dıe e! ystr-
sches Sterben Un Auferstehen MT TISTUS au7Te un Bußsakrament
en mMmit Christus, Gotteskindschaft deren Wesen, achstum UN! Vollendung,
die Eucharıstie als Ostersakramen

Wesen und Wirkungen der 6, die o als Moglichke:r
uUN Pflicht NSeTrTer freien Entscheidung für Gott; 102e nOt tate ıne lebens-
kundlich-religiöse Belehrung ber den Verlauf einer Versuchung UN| bDer Ver-
halten der Versuchung!
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Praktische Anleıtung ZU/ und Zrl einem christlichen Gebetsleben
als Frucht un ege des (neugewonNneENeEN) Osterlebens würde v—vDO  z den eısten
Ponıtentien willıg entgegengenomMen, DO'  z vielen erfahrungsgemäa ß g“a 1D1Ll-
kommen geheißen

Man Kkonnte auch exte der e  € für sıch allein sprechen
A  D'  assen, Aas Gleichn1ıs VDO' verlorenen Sohn, wober hochstiens och
chiusse 1ne Qanz Kurze Deutung des Gleichnıisses auf die (Oster-)Sakmmenté
hinzugefügt WwWerden Lkönnte

Was konnte erreicht werden, WEeNTLTL „eIine eın Dekanaft, Ja 1nNe
10zese einheitlich un nplanvoall” solche exltie verwenden wuüurde

Die vorstehenden Ausführungen VO]  —- eistl. Raft Ludwig Schäfer, Spitalkürat
in el  eım wurden auszugsweise entnommen dem Klerusbla ünchen,
Nr. 3/1958. In diesem usammenhang möchtien WIr auf die alljäiährlic! VO:
Verlag Rupertuswerk, S{£. eter, alzbu herausgegebenen Serien VO:  i Andachts-
un Osterbildchen hinweisen, die in ild- und Wortgestaltung die Verwirk-
lıchung obigen Anliegens bemuht ind. Künstlerisch ıund drucktechnisch ein-
wandfifireie Bildwiedergaben in Q1EeIdTruUuC! und Vierfarbendruc| unfer Aus-
schaltung jeglichen 1tSCHNES verbinden iıch mitf belehrenden un! erbauenden
Textien Aaus Schrift, iturgle, atechese UuÜSW.

D ISlickfeld heachtlicher £itez;ztuz
Liturgisches Jahrbuch

Vierteljahreshei{it fÜr Fragen des Gottesdienstes Jahr, 1957 Aschendor{fische
Verlagsbuchhandlung Münster, West{fialen. 256 Seiten, Ln 16.50 (2221)

Au  R dieser ‚and enthäl" wieder sehr 1el Wissenswertes, darın Sich be1
er Behandlung des Grundsätzlichen immer wieder der klare lick auf das
1S 1ın dier lıturgischen Erneuerungsarber T1

Eingeleitet wIird!| zunächst m1T einem Beilitrag VOILL Joseph Pascher
„Osterlied auf Cdas Wasser“., WarT. e ı] schre1ibt Der „Die Benedictio
ONTIS 1n der STerNa!| . Der ufor gibt eine arstellung ihres erdens und
prägnante Erklärung iNres auties un! ebt i& . die Aaus verschiedenen
Zeiten stammenden Elemente der Epiklese Neraus. Im Tolgenden regt einen
au der Taufwasserweihe Man könne SE keinesfalls völlig: neu schaffen,
wohl ber waäare möglich, einen: au der vorliegenden Elemente einer
kürzeren nNnd übersichtlichen estalt VOorzunehmen., Diesen orschlag ringt
dann auch 1n VO. Ausarbeitung SE1INESs UISatizes Instrukfiv sind
ferner die Ausführungen VO.  5 Ferdinand „Exsultemus e aetemur ın
ean Die Freude als TU der Osternacht£feier Diese Freude ist für die ganze
Heilige Woche charakteristisch und in den sieghaften Texten lar dgelegt
. ausdrücklich aiur ein, daß IINl icht den Terminus „Fastenzeit“, da

dAdieser Ja den: vollen Sinngehalt icht spur bar werden Lasse, sondern „Quadra-
gesima“ verwenden So.  e, WenNnn auch C(as Fasten notwendig mit 1n die Orberel-
Lung auf das Osterliche Mysterium gehöre, Der I1 solle 1n der en Ho{i-
NUung auf das Ostergeheimn1s nın en Also 'urtfe nicht bloß Freude
Vergangenen hegen, sondern 1m österlichen Myster1um, das WI1IT Ja jedes Jahr
feiern, ieg diese Freude iın unmittelbarer Gegenwart beschlossen. Wir unter-
StTrel:  en vohllauf seinen A „Solange die Christen als enschen gelten, cderen
Mck 1N der Hauptsache In Cie Vergangenheit gerichtet ist, 1ST die M1iSS10-
narische Kraft unseres auDemns schlecht estellt“ 31) AÄAus den liturgischen
Anliegen Cder Missionen entstand der Aufsatz VO:  $ Johannes i B „Kran-
ken- un: Totenli  rgie 1n den Missionen.“ Es handle sich Del der Krankenlitiur-
gie und VOLr em Del den Sterbesakramenten darum, den Gläubigen die richtiıige
Motivierung vermitteln. Die Sterbesakramentfe selen nicht DLof3 VO: Tode her

verstehen, dias Heil sichern, sondern S1e selen vieimenr dier bschludß
sakramentalen IS mMi1t Christus. Hier weichen! „die Symbole der

sakramentalen Wir'  e1t der unvernullten Herrlichkeit uUuNnsSsSerTer Vollendung
in Chrıistus egreifen Ww1r den erechtigten Wunsch, daß 1E Krankenliturgie
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